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«Wasser ist für Fische und Frösche», 
sagen die Bewohner der Weinregion 

Rioja Alavesa, denn der Wein  
prägt seit Jahrhunderten ihr Leben und 

bestimmt ihre Arbeit. 

Die Region Rioja Alavesa liegt im Sü-
den des spanischen Baskenlandes in der 
Provinz Álava. Sie ist gesäumt von der 
beeindruckenden Bergkette Sierra de 
Cantabria im Norden und dem Fluss 
Ebro im Süden. Bei einer Tour durch 
die hügelige, liebliche Landschaft, die 
von Weingärten durchzogen ist, kommt 
man nicht umhin, einige der zahlrei-
chen Weingüter zu besuchen und die 
hervorragenden Rioja-Weine zu de-
gustieren. Ein durchaus angenehmes 
Pflichtprogramm. Mit Stolz blickt die 
Region auf eine Weinbautradition, de-
ren Wurzeln tatsächlich bis in die 
Römer zeit zurückreichen. Einen der 
weltweit ältesten Weinkeller finden wir 
in Laguardia, der Hauptstadt der Rioja 
Alavesa, in der Casa Primicia. Das Haus 
stammt aus dem 11. Jahrhundert. Seit 
dem 15. Jahrhundert wird hier Wein ge-
keltert und ausgebaut. Laguardia bedeu-
tet «die Wache». Der Name weist auf 
jene Zeiten im Mittelalter hin, in denen 
dieser auf Hügel gelegene, strategisch 
günstige Ort als Wachposten des König-
reichs Navarra genutzt wurde. Diente 
der Weitblick hinunter in das Becken 
des Ebro in diesen Zeiten den Soldaten 
zur Beobachtung des feindlichen Nach-
bars Kastilien, so erfreut er heute die 
Besucher der Stadt. Von hier aus geniesst 
man eine beeindruckende Aussicht auf 
die kilometerlangen Rebflächen und 
Bodegas. Unterirdisch gleicht die Stadt 
einem Emmentaler Käse, da der Ort 
von zahlreichen Kellern und langen 
Gängen unterhöhlt ist, die vermutlich 
aus militärischen Gründen angelegt 
worden sind. Heutzutage dienen sie den 
Weinbauern der Region als Weinkeller 
oder Lagerräume. Inzwischen braucht 
Laguardia keine Verteidigungsanlagen 
mehr. Es heisst seine Besucher freund-
lich willkommen und gibt ihnen einen 
netten Geleitspruch mit auf den Weg: 
«Paz a los que llegan. Salud a los que 
habitan. Felicidad a los que marchen.» – 
«Frieden denen, die ankommen. Ge-
sundheit, denen die hier wohnen und 
Glück denen, die aufbrechen.» 

W E I N  R E G I O N
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Unweit von Laguardia befindet sich das 
malerische Weindorf Elciego. Hier gibt 
es neben mittelalterlichen Bodegas auch 
topmoderne Kunst in Form von Kelle-
reien zu sehen, die von berühmten 
Archi tekten stammen. Eines dieser im-
posanten Gebäude stammt von Frank 
O.  Gehry, dem genialen Erbauer des 
Guggenheim-Museums in Bilbao. 
Auftrag geber waren die Besitzer des 
Weingutes Marqués de Riscal. Eigent-
lich wollte der damals bereits 70-jährige 
Gehry das Projekt aufgrund der grossen 
Entfernung zu seinem Wohnort Kali-
fornien gar nicht annehmen. Aber er 
wurde anlässlich eines Besuches von 
einer guten Flasche Wein des Jahrgangs 
1929, seinem Geburtsjahr, umge-
stimmt. «Er war sehr gut und nach ei-
nigen Gläsern habe ich angenommen», 
soll Gehry gesagt haben. Entstanden ist 
die «Ciudad del Vino», zu der die 
Weinkellerei, ein Weinmuseum und 
ein spektakulärer Hotelneubau gehö-
ren. 2006 öffnete das Hotel Marqués 
de Riscal, dessen Titanhaut schon von 
Weitem leuchtet, seine Pforten. Die 
Farben der bewegten Dachlandschaft 
spielen auf die Produkte der Bodega 
an: Rot und Rosa wie der Rot- und 
Roséwein, Gold wie das berühmte 
Netz, das die Rioja-Flasche umspannt 
und Silber wie die Kapsel die den 
Korken umhüllt. Das Fünfsternehotel 
bietet allen nur erdenklichen Komfort. 
Eine Besonderheit ist das Vino-
therapie-Spa. Hier werden die Gäste 
mit verschiedenen Weintherapien, wie 
einem Bad im Eichenfass, Peelings mit 
Traubenkernen etc., verwöhnt. Ein 
Erlebnis ist der Besuch der histori-
schen Kellergewölbe der Bodega, die 
der Graf von Riscal im Jahr 1858 bau-
en liess. Er lebte eine Zeit lang in der 
Bordeaux-Region und führte in der 
Rioja den Ausbau des Weins in 225-Li-
ter-Eichenfässern nach französischem 
Vorbild ein. Der gut behütete Schatz 
der Bodega ist eine Sammlung von 
über 16 000 staubbedeckten Flaschen 
aller Jahrgänge seit 1862. 

W E I N  R E G I O N
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HOTEL
VIURA

Trutzige, mittelalterliche Dörfer, 
sanfte Bergketten, romantische Täler 
und Weingärten drücken der Rioja 
Alavesa, der südlichsten baskischen 
Region, ihren Stempel auf. Hier 
werden hervorragende Rotweine 
produziert, die der Gegend zu ihrem 
wohlverdienten Ruhm verholfen ha-
ben. In den letzten Jahren machte die 
spanische Provinz nicht nur mit ih-
ren edlen Tropfen auf sich aufmerk-
sam. Immer mehr avantgardistische 
Gebäude locken Architekturinteres-
sierte in die Region. Santiago Cala-
trava, Frank O. Gehry und Iñaki 
Aspia zu Iza haben futuristisch anmu-
tende Bodegas und Hotels gebaut, 
die ihresgleichen suchen. Das neuste 
Architekturjuwel in der Rioja hat 
seinen Namen nicht von einer der 
dominierenden Rotweinsorten er-
halten. Die Rioja ist auch Heimat der 
Viura-Traube, der meistangebauten 
Weissweinsorte Spaniens. Die ertrag-
reiche Rebe produziert Weine mit 
sehr eigenständigem Charakter – so 
wie das gleichnamige Hotel Viura. In 
Villabuena de Alva, einem mittelal-
terlichen Winzerstädtchen, erhebt 
sich das Boutique-Hotel direkt ne-
ben der im 17. Jahrhundert erbauten 
Kirche und bricht komplett mit den 
traditionellen architektonischen For-
men seiner Nachbarschaft: Etwas 
schräg in der Note, vollmundig in 
der Architektur und eigenständig im 
Abgang kreierten die Eigentümer des 
Hotels, das spanische Architekten-
büro «designhouses», das Viersterne-
hotel. Aussen dominiert das Ausser-
gewöhnliche: Klar charakterisierte 
Würfel, weinrot oder weiss, stapeln 
sich scheinbar wahllos aufeinander 
und bilden in ihrer Konzeption das 
Hotel. Im Inneren fasziniert mich die 
Ruhe, die das Haus ausstrahlt. 

Avantgarde im Winzerdorf
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Alle 29 Zimmer und die vier Suiten 
sind grosszügig gestaltet und mit mo-
dernen Designmöbeln in Erdtönen 
eingerichtet. Die offene und helle Ge-
staltung der Räume integriert die Bä-
der, die durch schlichte Vorhänge vom 
Schlafbereich abgetrennt sind. Die 
Kombination aus rohen, unbehandel-
ten Materialien und glatten Oberflä-
chen aus Glas und Stein in Verbindung 
mit einer durchdachten Beleuchtung 
und vielen Pflanzen unterstreicht das 
angenehme Ambiente. Die raumho-
hen Fenster und die Dachterrassen des 
verschachtelten Baus bieten den Gäs-
ten eine wunderbare Aussicht über das 
Dorf und die faszinierende Landschaft 
der Sierra de Cantabrias. Das Hotel 
Viura gilt als Pionier für Umwelt-
schutz und nachhaltiges Handeln. So 
kommt für die Beheizung ein Biomas-
sekessel zum Einsatz, in dem Oliven-
kerne verbrannt werden. Damit der 
Gast auch beim Essen nicht vergisst, 
dass er sich inmitten eines der wich-
tigsten Weinanbaugebiete Spaniens 
befindet, hängt die Decke des Viura-
Restaurants voller kleiner Weinfässer. 
Vielleicht ein Wink mit dem Zaun-
pfahl, um den Gästen mitzuteilen, dass 
das Haus über einen sehr grossen, gut 
bestückten Weinkeller verfügt, der von 
den Gästen besichtigt werden darf. 
Küchenchef Emilio Andrés Contreras 
überzeugt mit einer traditionellen bas-
kischen Küche, die er zeitgemäss und 
leicht interpretiert. Wir geniessen die 
hausgemachten Nudeln mit pochier-
tem Ei und Sommertrüffeln, die 
Lammschulter mit Kürbismousse und 
zum Dessert «Goxua», die baskische 
Variante einer Crème brûlée mit Saf-
ran und Zitrusfrüchten. Selbstver-
ständlich finden sich auf der Karte 
auch Spezialitäten aus der Rioja, so 
zum Beispiel «Patatas à la Riojana» – 
ein nicht ganz leichtes Gericht aus 
Kartoffeln, Chorizo und Iberico-
Schinken. Danach braucht man einen 
Grappa, aber ob es den hier gibt, weiss 
ich ehrlich gesagt nicht.
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